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EINFÜHRUNG

F olgen Sie Jesus nach? Ich möchte Sie dazu auffordern, 
sich selbst genauer anzusehen und diese Frage selbst zu 

stellen.
Sind Sie ein Nachfolger, eine Nachfolgerin? Bin ich es?

Oft sind wir mehr Wanderer als Nachfolger. Ich sage das 
von mir selbst, aber es gilt auch für Sie. Wir sind Menschen, 
die ziemlich viel herumrennen, vieles tun, viele andere 
Menschen treffen, bei vielen Ereignissen dabei sein wollen, 
viele Bücher lesen. Wir sind in eine Menge verwickelt. Wir 
erfahren das Leben als unzählige Sachen. Wir gehen hier-
hin und dorthin, tun dieses und jenes, reden mit diesem, 
reden mit jener, haben dieses zu tun und jenes zu erledigen. 
Zuweilen fragen wir uns, wie wir das alles überhaupt fer-
tigbringen. Wenn wir uns hinsetzen und darüber nachden-
ken, so merken wir, dass wir oft von einer Notwendigkeit 
zur anderen rennen. Wir sind ja so beschäftigt und in so 
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vieles verwickelt. Fragt uns aber jemand, womit wir derart 
beschäftigt sind, können wir das gar nicht genau erklären.

Menschen, die ständig vom einen zum andern hasten, 
haben das Gefühl, dass sie mehr gelebt werden, als wirklich 
selbst zu leben, und das macht sie sehr müde. Das ist für 
viele Menschen ein Problem.

Das liegt nicht nur daran, dass wir vieles tun, sondern 
dass wir uns dabei fragen, ob da eigentlich überhaupt etwas 
geschieht. Es wirkt ja zuweilen so, als hätten wir wie ein 
Jongleur alle diese Bälle in die Luft geworfen und fragen 
uns nun, wie wir sie oben halten können. Das ist sehr ermü-
dend, ja erschöpfend.

Manche Menschen machen schließlich Halt und lassen alles 
bleiben. Sie sagen: „Das hat jetzt fünf Jahre lang gedauert 
und trotzdem hat es nichts gebracht.“ Sie sitzen da und tun 
nichts mehr. Nichts regt sie mehr auf. Sie haben am Leben 
kein wirkliches Interesse mehr. Sie sitzen bloß noch vor 
dem Fernseher, lesen Comics und schlafen die meiste Zeit. 
Sie haben keinen Rhythmus mehr, keine Bewegung, keine 
Spannung. Zuweilen bietet sich die Flucht mittels Alkohol, 
Drogen oder Sex an, aber nichts fasziniert sie mehr. Nichts 
verschafft ihnen Energie.

„Was möchtest du tun?“ – „Ist mir egal.“
„Möchtest du ins Kino gehen?“ – „Ist mir egal.“
Früher sind sie umhergeschweift  – jetzt sitzen sie nur 

noch da. Diese Menschen sind zugleich recht müde. Sie 
sind richtig erschöpft. Diese beiden Menschentypen, die 
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Herumrenner und die bloß noch Herumsitzer, bewegen 
sich nirgendwo mehr hin.

In jedem von uns steckt ein Stück Wanderer und ein Stück 
von der Art Mensch, der bloß noch herumsitzt. Wenn Sie 
auf diese Welt blicken, denken Sie vielleicht: „Ich bin so 
müde. In dieser Welt gibt es so viel Müdigkeit, so viel Erfah-
rung des Schweren, dass ich mich zuweilen als Wanderer 
empfinde und zuweilen als Herumsitzer.“ In diese unsere 
zutiefst müde gewordene Welt schickt Gott Jesus, der uns 
mit der Stimme der Liebe ansprechen soll. Jesus sagt: „Folge 
mir nach. Lauf nicht bloß dauernd herum. Folge mir nach. 
Sitz nicht bloß hier herum. Folge mir nach.“

Die Stimme der Liebe ist die Stimme, die unserem Leben 
eine völlig neue Form geben kann, so dass aus einem Leben 
des bloßen Herumwanderns oder bloßen Herumsitzens ein 
Leben werden kann, das konzentriert ist und einen Punkt 
findet, den es ansteuern kann.

„Folge mir nach.“ Manche von uns haben diese Stimme 
vielleicht schon gehört.

Andere nicht. Sobald wir die Stimme hören, die uns zur 
Nachfolge aufruft, ergibt oft alles wieder Sinn. Statt uns in 
viele verschiedene Richtungen hinaus zu bewegen, haben 
wir plötzlich ein Ziel. Wir wissen, wohin wir gehen. Wir 
haben nur noch eine Sorge. Plötzlich vergeht diese abgrün-
dige Langeweile, die wir erlebt haben, weil wir die Stimme 
der Liebe vernommen haben.
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Wenn wir kein Ziel haben; wenn wir niemanden haben, 
dem wir folgen können, sind wir hohle Menschen. Ja, 
das sind wir dann! Aber wenn wir entdecken, dass es 
eine Stimme der Liebe gibt, die uns ruft und zu uns sagt: 
„Folge mir nach!“, wird alles anders. Das Leben, das so öde 
erschien, so langweilig, so ermüdend, wird jäh zu einem 
Leben mit einer Richtung.

Dann sagen wir vielleicht zu uns selbst: „Jetzt weiß ich, 
warum ich lebe!“

Dieses Buch hier wurde geschrieben, um Ihnen und mir 
zu helfen, diese Stimme der Liebe zu vernehmen, diese 
Stimme, die Ihnen ins Ohr flüstert: „Folge mir nach!“

Was ich vorhabe, ist, uns vom rastlosen Herumwandern 
weg und zum frohen Nachfolgen hin zu führen; weg davon, 
gelangweilte Menschen zu sein, die bloß herumsitzen und 
nichts dafür tun, aufgeweckt zu werden, weil wir eine 
Stimme gehört haben.

Diese Stimme ist nicht von der Art, dass sie sich uns auf-
drängen möchte. Es ist eine Stimme der Liebe, und die 
Liebe drängt nicht und zieht nicht mit Gewalt. Die Liebe ist 
sehr einfühlsam.

Im Alten Testament gibt es die wunderbare Geschichte, 
dass ein Prophet am Eingang einer Höhle steht und der 
Herr davor vorbeizieht. Es donnert, und der Herr ist nicht 
im Donner. Die Erde bebt, und der Herr ist nicht im Erd-
beben. Ein Feuer zieht vorüber, und der Herr ist nicht im 
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Feuer. Dann ist eine leise, zarte Stimme zu hören, und in 
dieser Stimme ist der Herr (siehe 1. Könige 19,11–13).

Diese Stimme ist sehr zart. Sie kann sehr still sein. Zuwei-
len kann man sie kaum hören. Aber diese Stimme der Liebe 
ist bereits in dir. Vielleicht hast du sie sogar schon einmal 
gehört.

Fange damit an, auf diese Stimme zu hören. Werde still 
und verbringe einige Zeit mit dem Versuch, sie zu hören.

Horche. Sie sagt: „Ich liebe dich“ und ruft dich bei deinem 
Namen.

Sie sagt: „Komm, komm. Folge mir nach.“

Lieber Gott, 
 
sei heute bei mir. Horche auf mein Verwirrtsein und hilf 
mir zu erkennen, wie ich mit ihm leben kann. Ich kenne die 
Worte nicht. Ich kenne den Weg nicht. Zeig mir den Weg. 
Du bist ein stiller Gott. Hilf mir, in einer lauten Welt auf 
deine Stimme zu hören. Ich weiß, dass du der Friede bist. Ich 
weiß, dass du die Freude bist. Hilf mir, ein friedlicher und 
froher Mensch zu sein. Das sind die Früchte des Lebens ganz 
in deiner Nähe. Bring mich dir ganz nahe, lieber Herr. 
 
Amen.
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KAPITEL DREI

DIE HERAUSFORDERUNG

„Liebt eure Feinde“

„Liebt eure Feinde; tut denen Gutes, die euch hassen. 
Segnet die, die euch verfluchen; betet für die, die euch 
misshandeln. Dem, der dich auf die eine Wange schlägt, 
halte auch die andere hin, und dem, der dir den Mantel 
wegnimmt, lass auch das Hemd. Gib jedem, der dich 
bittet; und wenn dir jemand etwas wegnimmt, verlang es 
nicht zurück.  
 
Was ihr von anderen erwartet, das tut ebenso auch 
ihnen. Wenn ihr nur die liebt, die euch lieben, welchen 
Dank erwartet ihr dafür? Auch die Sünder lieben die, 
von denen sie geliebt werden. Und wenn ihr nur denen 
Gutes tut, die euch Gutes tun, welchen Dank erwartet ihr 
dafür? Das tun auch die Sünder. Und wenn ihr nur denen 
etwas leiht, von denen ihr es zurückzubekommen hofft, 
welchen Dank erwartet ihr dafür? Auch die Sünder leihen 
Sündern in der Hoffnung, alles zurückzubekommen. 


